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Siegreicher Vorſtoß ſüdlich Riga
W T Großes Hauptquarttier 25 Januar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jm Artois zwiſchen Ancre und Somme und der
Aisne Front nahm die Kampftätigkeit der Artillerie und

Minenwerfer zeitweilig zn Mehrfach kam es im Vor
feld der Stellungen zu Zuſammenſtößen von Erkundungs

abteilnngeu
Südöſtlich von Berry au Bae nor ich von

Reims drangen preußiſche und ſächſiſche Stoßkrupps
in die franzöſiſchen Gräben und kehrten nach erbittertem

Kampf mit Offizier 30 Gefangenen und 2 Maſchinen
gewehren zurüick

Herresgruppe Kronprinz
Durch forſches Zupacken gelang es an der Com

bres Höhe 2 Erkundern eines hannoverſchen Reſerve
Regiments einen an Zahl dreifach überlegenen Poſten

der Franzoſen zu überwältigen und mit 1 Maſchinen
gewehr in die eigene Linie zurückzubringen

Jn den Vogeſen ſcheiterte am Hilſenfirſt der Vorſtoß
einer franzöſiſchen Streifabteilung

8

verſchneiten Gebirge Zwiſchen Caſinu und Putna Tal
wurden dem Gegner 50 Gefangene abgenommen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Jn der rumäniſchen Ebene herrſchte bei
Kälte im allgemeinen Ruhe

Längs der Donan Geſchützfeuer von Ufer zu Ufer und
Poſtengeplänkel

Mazedoniſche Front
Feuerüberfälle im Cerna Bogen und Gefechte ohne

Belang in der Struma Ebene
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

De Kriegslage

Klares Wetter begünſtigte die beiderſeitige Flieger
tätigkeit

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold vor Bayern
Beiderſeits der Ag brachten unſere Angriffe

mehrere Waldſtellungen in 10 Kilometer Breite mit
14 Offizieren 1700 Mann und 13 Maſchinengewehren
in unſerer Hand Starke Gegenſtöße herangeführter
Reſerven konnten unſere Fortſchritte nicht hindern

Weſtlich von Luck brachen Sturmtrupps rheiniſther
Regimeuter in die Vorfſtellung von Semerynki ein und

holten 14 Gefangene heraus Von unſerer Berliner Redaktion
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph Berlin 25 Jannar Nördlich von Nancy wurde

Gefechte von Jagdabteilungen und nur vereinzelt Pompey und Frouard mit weittragenden Geſchützen

ſtrenger

ſtärkeres Artilleriefener wiederholen ſich täglich in dem und Fliegerbomben beworfen Es wurde Brandwirkung

feſtgeſtellt Gegen Saarbrücken unternahmen die
Engländer mit acht Flugzeugen einen Fliegerangriff es
wurde nur geringer Schaden verurſacht Unſrerſeits
durchgeführte Patrouillengänge brachten wichtige Feſt
ſtellungen

Jm Oſten brachten unſere Angriffe beiderſeits
der Aa wieder Erfolg Den Ruſſen wurden
weitere wichtige Stellungen entriſſen Die Kampfhand
lung iſt aber noch nicht abgeſchloſſen Die Kälte hat nach
gelaſſen Jn den Karpathen dagegen hindert die
ſchlechte Witterung größere Gefechtstätigkeit

Auf dem rumäniſchen Kriegsſchauplatz iſt
an der Front die Gefechtstätigkeit gering Das Unter
nehmen bei Tulcea war eine gewaltſame Erkundung zur
Feſtſtellung der feindlichen Front

An der mazedoniſchen Front fanden an
einzelnen Stellen Fenerüberfälle ſtatt An der Struma
war die beiderſeitige Artillerietätigkeit weiter lebhaft

L

Die Wahrheit über das Seegefecht
Berlin 25 Januar

als großer engliſcher Sieg gefeiert wird

Von uuſerer Berliner Redaktion
Die Engländer verbreiten eine außerordentlich geſchickt abgefaßte Schilderung über das jüngſte Seegefecht das

Es ſeien außer einem alle deutſchen Torpedoboote vernichtet worden Die engliſchen Verluſte werden
glatt abgeleugnet Tatſächlich iſt durch Flieger einwandfrei feſtgeſtellt worden daß nach dem Gefecht einer der engliſchen Zerſtörer hilflos auf
der See gelegen hat

Feindliche Bootlüge
Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 25 Januar Kürzlich lief in Cadix der
engliſche Zerſtörer Delphin ein und erſtattete die
Meldung daß er am 44 Januar das deutſche Boot
I 56 verſenkt habe Wir können hierdurch feſtſtellen
daß weder II 56 noch ein anderes deutſches Boot in

Die Sache liegt allerdings ſo daß der

haben kann ein deutſches U Boot kommt aber nicht in
Frage und ſo drängt ſich die Vermutung auf daß eine

der Eutenteflotten den Verluſt eines
DeBootes zu beklagen hat Z

Untergegangener dampfer

Lloyds meldet
und der ennliſche

Der jüngſt
iſt in

W T B London 24 Januar
Der holländiſche Dampfer Zeta
Dampfer Neuquen ſind untergegangen
als verſenkt gemeldete Fiſchdampfer Certus
den Hafen geſchleppt worden

W T B London 24 Januar Lloyds meldet
daß der Schoner Ellen Roberts geſunken ſei

In däniſchen Gewäſſern verſenlt

Kopenhagen 25 Jannar Geſtern nachmittag
gegen 4 Uhr wurde an der Weſtküſte Nordjütlands ein
Dampfer unbekannter Nationalität von einem deutſchen
Unterſeeboot verſenkt Wie man feſtſtellen konnte er
folgte die Verſenkung ungefähr 8 Seemeilen vom Lande
entfernt alſo außerhalb der däniſchen Seegrenze Kurz
nach dem Untergang des Dampfers ſah man zwei Boote
worin ſich wahrſcheinlich die Beſatzung des Dampfers
befand Beide näherten ſich bei klarer Sicht dem Lande

Lok Anz

Die unbequeme Möwe
Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 25 Januar Eine Ententemeldung hat
triumphierend verkündet daß der an der ſüdamerika

dem engliſchen Kreuzer Glasgow verſenkt worden ſei
Man hoffte damit vor allem Eindruck in Amerika zu
machen Heute meldet nun

klärt habe die Nachricht von der Verſenkung des deut
ſchen Hilfskreuzers beſtätige ſich nicht

Von der Mannſchaft wurde nichts entdeckt

Verfügung geſtellt hatteniſchen Küſte fahrende zweite deutſche Hilfskreuzer von Führern der Partei nahmen Miljukow Schingarew n Gerere Bruſt e
oditſchew Kornilsw Kiſchin Jeslenko und Kizewetter Hauptquartier zurückgekehrt ſei

Stockholms Aftonbladet Kenntnis von der Verſammlung erſchien jedoch zu ſpät
aus Paris daß der braſilianiſche Marineminiſter er und konnte nur noch einige wichtige Dokumente in der

Müjukow verhaftet
Genf 25 Januar Das Journal meldet aus

Petersburg über Kopenhagen Miljnkow der
Führer der Kadettenpartei ſoll verhaftet worden
ſein Seine Verhaftung habe tiefen Eindruck gemacht
Die Volksſtimmung gegen die Reaktion beſitzt im Groß

Englands Antwort an Wülſon
Amſterdam 25 Januar Vor einer großen Ver

ſammlung in Briſtol hielt Bonar Lamw geſtern eine
Rede in der wie angenommen wird im Namen des
Kabinetts folgende Antwort auf die Rede Wilſons im
Senat gegeben wurde Das Ende des Krieges iſt der
Friede Die Deutſchen machten uns ein ſogenanntes fürſten Nikolaus einen mächtigen Fürſprecher Der
Friedensangebot Von den verbündeten Regierungen er Großfürſt ſoll ſich nach einigen Meldungen nicht krank
hielt es die Antwort die es verdiente die einzig mögliche in Tiflis ſondern in Petersburg aufhalten wo er
Antwort Es iſt unmöglich daß Wilſon und Auch bei den jüngſten Ereigniſſen eingegriffen haben ſoll
wir den gleichen Standpunkt einnehmen Er ſcheine auch in Zukunft zu einer immer bedeutenderen
können Amerika iſt weit von den Schrecken dieſes Rolle berufen zu ſein

J 4 g S JKrieges entfernt wir befinden uns mitten darin Veil Wie der Temps aus Petersburg meldet geben alle
der Beurteilung ob Wilſons Jdeal durch ſeine Methode Blätter und zahlreiche Politiker dem Wunſche Ausdruch
erreicht werden kann iſt es unmöglich für uns die Ver das jüngſte Reſkripvt des Zaren werde endlich zur Ver

d 3 Ffgangenheit zu vergeſſen Generationen hindurch haben wirklichung der wünſch 9 es Parlaments führen
in allen Nationen Leute von gutem Willen durch die reiche Abgeordnete ſind nach Petersburg zurück

Si e Fi t 3Haager Konvention durch Friedenskonferenzen durch Lekebrt wert h

3 t ern bevölkerung ihr i f die Dalle möglichen Mittel verſucht einen Krieg unmöglich zu Bann t et 3 r Bliae anf die ung
machen oder wenigſtens ſeine Schrecken zu mildern wen ar frenfnprer n Karniit rrlangtn

z 5 a Miniſterpräſident Golitzin möge ſich jetzt zunächſt mitder Krieg da iſt Welche Mittel können dann dieſe Mitarbeitern awgeben die das Vertrauen der kuſiſchen
Schranken die gegen die Barbarei aufgebaut ſind wirk Geſellſchgt genießen B 39

ſam machen Voſſ Ztg B 3Geheimderglungen der ruſſiſchen gwpoſton et ruſſiſche Kriegsminiſter über die Lage
Stockholm 25 Januar Petrogradskaja Gaſeta

Stockholm 25 Januar Die ruſſiſchen Oppo veröffentlicht eine Unterredung mit dem neuen Kriegs
ſitionsparteien befinden ſich durch die Wendung die die miniſter General Deljajew Die Lage auf der ruſſi
politiſche Lage in den letzten Wochen genommen hat in ſchen Front äußerte Deljafew iſt nun ruhig und feſt
völliger Verzweiflung Der große Einfluß den ihr ver Man kann ſicher ſein daß die Offenſive durch die ge
haßter Gegner der Miniſter des Jnnern Protopopow waltigen Truppenkörper die auf dieſer Front der Feind
gewonnen hat die Vertagung der Duma die neuen ver angeſammelt hat nun gehemmt iſt Gleichzeitig wurden
ſchärften Verfügungen gegen die Preſſe haben eine un die Lücken die in der ruſſiſchen Armee entſtanden aus
geheure Gärung im Lande vernrſacht Wie in den Tagen gefüllt Die Alliierten operieren jetzt mit einer Ueber
vor der Revolution des Jahres 1904 finden äberall einſtimmung die von Tag zu Tag größer wird Sie
geheime Verſammlungen ſtatt in denen den machen die größten Anſtrengungen um Rußland mit der
Machthabern der Kampf auf Leben und Tod angekündiot fehlenden Ausrüſtung zu verſehen ſie liefern alles was

wirt Selbſt die Kadetten haben wie die Birſchewija Rußland braucht Der Kriegsminiſter ſchloß es ſei un
Wiedomoſti melden einen heimlichen Konvent ab möglich vorauszuſehen wann der Krieg endige aber der
gehalten Die Sitzung fand unter dem Vorſitz des Fürſten Sieg Rußlands ſei unzweifelhaft

Panl Dolgorukow ſtatt der ſeinen Palaſt in Moskau zur Aftonbladet meldet aus Helſingfors Es ſei
Von den hanptſächlichſten mit hartnäckiger Beſtimmtheit das Gerücht im Umlauf

kurzer Zeit aus dem
und ſich darauf eran den Verhandlungen teil Die Polizei erhielt zwar ſchoſſen habe Berl Tagebl

Schiffahrt unter fronzöſiſcher Flagge
Wohnung des Fürſten Dolgorukow beſchlagnahmen W T Paris 24 Jannar

B nahm einen Geſetzentwurf an der ausländiſchen Fahr
Die Kammer

Der Eindruck war der daß der JZerſtörer verloren war z

Flagg
Fahrzeuge für

orte zum Nutzen Frankreichs verwandt werdenEine Friedenstugung in Kopenhagen

Kopenhagen 25 Jannar Am Mittwoch abend
fand im Grundvigshaus in Kopenhagen eine eaußer
ordentlich ſtark beſuchte Friedenstagung ſtatt die die
nentrale Fordkonferenz einberufen hatte Dieſe Tagung
war inſofern von beſonderem Jntereſſe als ſie als die
erſte Friedenstagung der ſkandinaviſchen Länder zur
letzten Wilſonnote Stellung nahm und auch ihrer
ſeits den Standpunkt feſtſtellte den vor allen Dingen die
däniſche Sozialdemokratie während des langen Krieges
verfochten hat nämlich daß ein wahrer Frieden mur
wenn der Welt beſchert werden könne wenn der Krieg
für keine der kriegführenden Parteien ſiegreich endigen

irde Tal RodſchWeitere Einſchränkungen in England

W T London 25 Januar Der Nahrungs
mitteldirektor Lord Devonport beſtimmte zum
Zwecke der Vermehrung des Vorrates an Gerſte und
Zucker für Ernährungszwecke und zum Zwecke der Er
ſparung an Arbeit Fenerungsmaterial und Trausport
mittel daß die Erzengung vom 1 April ab um 30 Pro
zent eingeſchränkt werden wird Eine entſprechende Ein
ſchränkung wird bezüglich des Weizens und Spiritus
herbeigeführt werden

geslo von Puttkamer

W T B Berlin 25 Jannar Nach einer Mel
dung der B Z a iſt der frühere Gouverneur von
Kamerun, Jesko v Puttkamer geſtern abend in
einem hieſigen Hotel plötzlich geſtorben Er ſtand im
61 Lebensjahr
Aer amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 25 Januar Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei der Armee des Generaloberſten v Tersztyanski

eine von Erfolg begleitete Erkundung eines deutſchen
Stoßtrupps Sonſt an der Oſtfront ſüdlich vom Pripjet

franzöſiſcher
daß dieſe

Schifffahrt unter
der Bedingung erlaubtzeugen c tnter

nirgend größere Kampfhandlungen

Jtalieniſcher und füdöſtlicher Kriegs
ſchauplatz

Unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant
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Offene Türen
Man entſinnt ſich noch welche Bedeutung in den

Erörterungen der Oeffentlichkeit das Problem der offe
nen Tür ſpielte als wir uns ſ Zt Marokkos wegen
mit Frankreich auseinanderſetzen mußten Es handelte
ſich dabei um den Grunöſatz der Freiheit des Handels
und Verkehrs für alle Jntereſſenten alſo um eine Aus
ſchaltung jeder ginſeitigen Bevorzugung des einen oder
anderen Konkurrenten Ob man damals geglaubt hat
mit der Aufnahme des Grundſatzes von der offenen Tür
in die Algeſirasakte tatſächlich jede Benachteiligung des
deutſchen Handels auszuſchalten oder ob man ſich ſtill
ſchweigend mit dem Erlangten zufriedengeben wollte in
der Erwartung das papierene Dokument ſpäter als
Deliktgegenſtand brauchen zu müſſen kann dahingeſtellt
bleiben Tatächlich war die franzöſiſche Zuſage jeden
falls wertlos Der deutſche Handel in Marokko verlor
immer mehr an Grund und Boden zugunſten des fran
zöſiſchen Und Deutſchland hatte wollte es nicht auf
einen Krieg wegen des Vertragsbruchs ankommen laſſen
kein Mittel in der Hand um dieſe Benachteiligung
ſeiner Wirtſchaft zu durchkreuzen Und wie es mit
Marokko ging ſo bei zahlreichen anderen von euro
päiſchen Mächten abhängigen Teilen der Erde Auf
dem Pavier ſtand wohl die wirtſchaftliche Gleichberechti
gung geſchrieben aber gekümmert hat ſich um das Ge
ſchriebene außer Deutſchland und Hollanb kaum ein
Staat Was das aber heißen will wenn eine Kolonie
zwar ihre Produkte den Deutſchen gerne verkauft auf
der anderen Seite ſich aber mit Händen und Füßen da
gegen ſträubt die Erzeugniſſe deutſcher Wirtſchaft ebenſo
zu behandeln wie die ihres Mutterlandes zeigt jede
internationale Statiſtik Deutſchland befand ſich be
kanntlich in der Zwangslage jahraus jahrein Milli
ardenbeträge an die Kolonien fremder Staaten zu zahlen
um ſeiner Jnduſtrie die nötigen Rohſtoffe zuzuführen
Um Reis Jute Kautſchuk uſw zu bekommen mußten
wir z B an Jndien im letzten Jahre vor dem Kriege
mehr als eine halbe Milliarde Mark zahlen Jndien
ſeinerſeits aber nahm uns für knavv 150 Millionen
Mark ab ſo daß jährlich rund 400 Millionen Mark bar
aus Deutſchland nach Jndien gingen Oder der Auſtra
liſche Bund Für Wolle Leder uſw hatten wir ihm
160 Millionen Mark jährlich zu zahlen die Hälfte mußte
aber in bar erſtattet werden weil er ſeinerſeits uns nur
für 80 Millionen Mark abnahm Selbſt der Kongo
ſtaat bezw das kleine Belgien hat es ſich bekanntlich
zum Schaden unſerer deutſchen Wirtſchaft jahrzehntelang
leiſten dürfen allen feierlich geſchloſſenen Abmachungen
zum Hohn jede nichtbelgiſche Konkurrenz ſchon im Keim
zu erſticken ganz zu ſchweigen von Portugal Has ſeine
Eigenwirtſchaft in den Kolonien nur durch rückſichts
loſeſte Behorzugung portugieſiſchen Handels und portu
gieſiſcher Schiffahrt aufrecht erhalten konnte

Die Rückſicht auf die eigenen Jntereſſen iſt immer
ſtärker als die Wirkung der auf dem Papier ſtehenden
internationalen Gleichberechtigung Ein Beiſpiel hier
für haben erſt die letzten Tage gegeben Jn London
wurde kürzlich das gegen alles Recht ſequeſtrierte in
Schiffsanlagen Grundſtücken uſw beſtehende Eigentum
deutſcher Firmen im engliſchen Nigerien verkauft Ob
gleich nach den Nigerſchiffahrtsakten in Nigerien die
offene Tür zugeſichert iſt alſo auch neutrale oder ſon
ſtige nichtengliſche Firmen ſich an dem Kauf hätten be
teiligen können hat die in zahlreichen Parlamentsreden
zum Ausdruck gebrachte öffentliche Meinung es doch er
reicht daß dieſe ausgeſchloſſen wurden Und wenn dieſe
Unmöglichkeit internationale wirtſchaftliche Betätigungs
formen durch Verträge feſtzulegen ſich ſchon früher ge
zeigt und erwieſen hat dann kann wohl nur ein unver
beſſerlicher Ovtimismus glauben daß darin nach dieſem
Kriege eine Aenderung eintreten wird Der Grundſatz
Jeder ſich ſelbſt der Nächſte wird in dem kommenden
Kampf um den möglichſt raſchen Wiederaufbau des
wirtſchaftlichen Daſeins das friedliche und gleich
berechtigte Nebeneinander der Nationen weit mehr er
ſchweren als dies bereits früher der Fall war Es
kommt dabei noch etwas anderes in Frage abgeſehen
davon daß Vermögen und Eigentum vielfach und un
wiederbringlich vernichtet worden ſind wurden die
deutſchen Kaufleute und Pflanzer in einer Weiſe be
handelt die manchem das Leben koſtete den meiſten aber
wohl die Neigung genommen haben wird ſich und ihr
Eigentum in abſehbarer Zeit dem Schutz des engliſchen
oder franzöſiſchen Koloniglraubrittertums wieder anzu
vertrauen Selbſt wenn es gelänge eine Formel zu
finden die ihr Eigentum gegen derlei Wiederholungen
der geſetzlichen Geſetzloſigkeiten ſchützte werden ſie doch
kaum es darauf ankommen laſſen nochmals perſönlich
ein Opfer der entfeſſelten Jnſtikte zu werden Alſo
ſelbſt wenn endlich in Marokko und anderen nicht
deutſchen Gebieten das Problem der offenen Tür würde
auf dem Papier gelöſt werden dürfte es ſchwer fallen
es zur Tat werden zu laſſen weil die Leute fehlen
würden die vertrauensſelig genug wären Und ſelbſt
wenn dieſe ſich fänden würde das deutſche Kapital aus
gerechnet nach den Erfahrungen des Krieges bereit ſein

u unterſtützen Für die nächſte Zeit kann das
wohl glatt verneint werden Wenigſtens im großen
und ganzen Auf der anderen Seite ſind wir aber mit
unſerer Wirtſchaft auf Gedeih und Verderb darauf an

ſie zu un

n

e

Aue 3
A J

Mitau
r er L es m

britiſchen Ueberſeebeſitzungen einfangen zu können
hoffte hatte Hughes jedes Augenmaß verloren und ge
brauchte Redensarten wie ſie wohl nur bei Tobſüch
tigen üblich ſind

Aber nicht nur Hughes war davon überzeugt daß
das auſtraliſche Volk noch im dritten Kriegsjahr fo be
geiſtert opferfähig und England ſklaviſch zugetan ſei
wie in den erſten Kriegswochen Beweis dafür ſind die
nunmehr bei uns eingetroffenen auſtraliſchen Zeitungen
aus der Zeit der Abſtimmung in denen es u a heißt

Der Wahltag wird eine Schlacht ſein zwiſchen den
Kräften die für nationale Macht Seelengröße Weit
blick und patriotiſche Opfer kämpfen auf der einen
Seite und Anhängern von Verbrechen Unbotmäßigkeit
Geiſtloſigkeit Freundſchaft für Deutſchland und Eng
landhaß auf der anderen Seite Hier wird eine ſcharfe
Grenzlinie gezogen zwiſchen den ſchlechten Eigenſchaften
unſerer Raſſe und denen die Gefühl haben für Ehre
und ſich aufzuopfern vermögen für das Vaterland
Ohne Wehrpflicht kann der Krieg nicht gewonnen wer
den denn ohne ſie wird der Feind nicht beſiegt Dann
bleibt jenes Ungeheuer das der ganzen Welt ſeinen
Fuß auf den Nacken ſetzt der preußiſche Militarismus
unbeſiegt und bedroht weiter die Freiheit des Menſchen
geſchlechts in der ganzen Welt

So ſchreibt das führende Melbourner Blatt The
Age in einem Leitaufſatz zwei Tage vor der Wahl Und
Sydney Morning Herald gleichfalls eines der führen
eiten raliſchen Blätter ſchreibt noch am Wahltag
elbſt

Nie haben wir Auſtralier eine feierlichere Pflicht
zu erfüllen gehabt als heute aber wir fürchten nicht
das Ergebnis der Abſtimmung Wird die Wehrpflicht
abgelehnt ſo laſtet auf uns das Brandmal eines Volkes
von Feiglingen und Verrätern deren gegebenes Wort
nichts wert iſt und nur einen Fetzen Papier bedeutet
der zerriſſen wird wenn der Augenblick kommt in dem
das ſchriftlich gegebene Wort gehalten werden ſoll Ver
ſagen wir jetzt im höchſten Augenblick unſerer Geſchichte
dann können wir der Welt nicht mehr ins Antlitz ſehen
und unſer Name wird nur ein Schimpfwort ſein

Aber mit noch draſtiſcheren Mitteln hat die auſtra
liſche Preſſe gearbeitet namentlich ſo weit ſie unter dem
Einfluß und im Solde des edlen Northcliffe ſteht Die
Sydney Sun brachte ein von Northcliffe ſelbſt ver

anlaßtes Telegramm das am Vorabend der Wahl die
zahlreichen Auſtralier iriſcher Abſtammung zugunſten
der Wehrypflicht beeinfluſſen ſollte des Jnhalts daß die
iriſche Frage von der engliſchen Regierung in einer
die Jren befriedigenden Weiſe gelöſt worden ſei Gegen
dieſe gemeine Fälſchung hat ſogar das in London er
ſcheinende halboffizielle auſtraliſche Organ ſchärfſten
Widerſpruch erhoben

Wenige Stunden nachdem die hier wiedergegebenen
Zeitungsaufſätze in den Händen der auſtraliſchen Leſer
waren wurde auch bereits das Ergebnis der Wahl be
kannt daß nämlich das auſtraliſche Volk die Wehr
pflicht abgelehnt hatte Wohl niemals haben Hughes

gewieſen uns die Quellen wieder zu eröffnen die unſere
rſorgen die uns die MittelJnduſtrie mit Rohſtoffen ve

geben um ölkerung Lohn und Brot zugeben Kautſchuk und Baumwolle ſind nun einmal im
heutigen Zeitalter abenſo wichtig wie Brot und Fleiſch
Aus fremden Kolonien könnten wir ſie gewiß bekommen
ber auf die Kaufbedingungen hätten wir als Nur
Abnehmer keinen Einfluß Di
die international wirtſchaftlick
eigener Kolonialbeſitz und g

unſerer B

ſen Einfluß und damit
Geltung gibt uns nur

nügend großer eigener
Grund und Boden im tropiſchen Gebiet Jn deſſen
Beſitz braucht uns dann auch das Problem der offenen
Tür keine Kopfſchmerzen mehr zu machen Sei im

Beſitz und du ſitzeſt im Recht ſagt der alte Goethe ein
mal zu Eckermann

Die kriegsmüden Auſtralier
Von Profolſor rVon Profeſſor Dr Alfred Manes
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Maßloſigkeit im Haß alles Deutſchen nur noch über

nffer wir t ntroffen wird durch di Menge ſeiner Reden und die
Ueberſchätzung ſeiner Fähigkeiten Berauſcht gemacht
durch zahlreiche übertriel ne Ehrungen die man ihm
ſeitens engliſcher Preßmagnaten Finanzariſtokraten
Stadtverwaltungen und Univerſitäten bei ſeinem Be
ſuch in England entgegengebracht hatt um ihn den ehe
maligen Schirmflicker als Köder für die auſtraliſchen
Arbeiter zu benntzen mit deſſen Hilfe man orteyewe tere
Zehntauſende Blutopfer in den ſonſt ſo vernachläſſigten

und ſeine Londoner Verehrer eine größere Enttäuſchung
erlebt Noch hoffte man aber darauf daß wenigſtens
die im Felde ſtehenden Auſtralier durch einmütiges
Eintreten für die Wehrpflicht die in Auſtralien ſelbſt
erfolgte Ablehnung umſtoßen könnten Aber obgleich
wie gleichfalls einwandfrei von engliſcher Seite feſt
geſtellt worden iſt hohe auſtraliſche militäriſche Vor
geſetzte die Abſtimmung ihrer Soldaten zugunſten der

Wehrpflicht mit allen Mitteln zu beeinfluſſen geſucht
haben ergab ſich auch hier eine ſchroffe Ablebnung

Niemals wohl hat ſich die auſtraliſche Preſſe in pein
licherer Verlegenheit befunden wie am Tage nach dieſer
ſie beſchämenden Wahl denn wenn ſie auch zur Er
klärung für die Abſtimmung in Auſtralien ſelbſt immer
hin geltend machen konnte es ſei dies ein Racheakt der
Jren ein Ausdruck der Aengſtlichkeit der weiblichen
Wähler eine verräteriſche Kundgebung der Auſtralier
deutſcher Abſtammung ſo mußten alle dieſe fadenſchei
nigen Erklärungsgründe in nichts zerfließen als be
kannt wurde daß auch die auſtraliſchen Truppen gegen
die Wehrypflicht ſich erklärt hatten

Was bedeutet dies anders als eine Kundgebung gegen
die Fortſetzung des Krieges Die Kriegsbegeiſterung
iſt bei den auſtraliſchen Feldtruppen verrauſcht denn ſie
haben die Engländer nun aus nächſter Nähe kennen
gelernt und wünſchen nichts dringlicher als einen
Schutz vor dieſen ihren Freunden Bittere Wahr
heiten bekommen die Londoner Herren nun von den
Auſtraliern zu hören nicht nur begründete Klagen über
die verſchiedenartigſten Nachläſſigkeiten und Schlende
reien der britiſchen Heeresverwaltung Rückſichtsloſig
keiten gegenüber Verwundeten es wird auch immer
wieder darauf hingewieſen daß gerade die Kolonial
truppen in die gefährlichſten Stellungen gebracht wer
den Aber ſeit jeher unterſcheidet der Engländer zwei
Klaſſen britiſcher Untertanen die Vollblutengländer im
Mutterland und die Kolonialen einſchließlich der Far
bigen Jm Kampf haben die beiden letzten ſtets den
Vortritt Die Kriegsmüdigkeit der Auſtralier wird
her weiterhin dadurch bedingt daß ſie nunmehr ihren

zfeind im Lande ſehen gegen den zu verteidigen ſie
allein ſich ehemals rüſten wollten denen aber die Eng
länder Auſtralien rettungslos ausgeliefert haben
die Japaner

Die Widerſtände gegen den bargeld
loſen Zahlungsverkehr

Man ſchreibt uns
Bereits vor dem Kriege haben amtliche Stellen und

die Vertretungen von Handel Gewerbe Jnduſtrie und
Landwirtſchaft ſich bemüht in möglichſt weiten Kreiſen
Verſtänbnis für die Bedeutung des bargeldloſen Zah
lungsverkehrs zu erwecken Dex Krieg hat in beſon
derem Grade gezeigt wie notwendig die Einſchrän
kung der Bargeldzahlungen iſt Unausgefetzt
ſind daher die amtlichen Stellen und die wirtſchaftlichen
Körperſchaften beſtrebt der Bevölkerung den perſön
lichen Vorteil des bargeldloſen Zahlungsverkehrs und
ſeine große wirtſchaftliche Bedeutung für die Allgemein
heit klar zu machen Daß dieſe Beſtrebungen von Er
folg ſind beweiſen die Zunahme der Teilnehmer am
Poſtſcheckverkehr und das Anwachſen der Kontoinhaber
bei den Genoſſenſchaftsbanken Aber es muß auf dieſem
Gebiet noch erheblich mehr an Arbeit geleiſtet werden
wenn wir endlich zu einem Zahlungsverkehr gelangen
ſollen wie ihn die durch den Krieg verurſachte außer
ordentliche Jn anſpruchnahme unſerer Zahlungsmittel
unbedingt notwendig macht

Man vpergegenwärtige ſich daß zurzeit 7 Milliar
den Mark Zahlungsmittel mehr im Umlauf ſind wie vor
Kricgsausbruch Die berufenen Vertretungen beſonders
des Handels und des Handwerks werden ſich daher nicht
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allein auf die Aufklärung beſchränken dürfen ſondern
zu einer perſönlichen Einwirkung auf die ihnen an
geſchloſſenen Händler und Handwerker übergehen
müſſen wenn der bargeloloſe Zahlungsverkehr zu einer
allgemeinen Einrichtung werden ſoll Schwer verſtänd
lich iſt es wenn der preußiſche Handelsminiſter ſoeben
erneut genötigt iſt die Krankenkaſſen auf ſeinen Rund
erlaß vom März 1914 in dem zur Einſchränkung des
Bargeldverkehrs das Poſtſcheckverfahren zur Ueber
weiſung derKrankenkaſſenbeiträge empfohlen wurde hin
zuweiſen Trotzdem haben von den rund 3300 Kranken
kaſſen nur 600 alſo noch nicht einmal der fünfte Teil ein
Poſtſcheckkonto Dieſe Tatſache zeigt daß die Beélehrung
allein nicht ausreicht Es iſt für die Organe unſerer
ſozialen Verſicherung eine ſelbſtverſtändliche Pflicht
den bargeldloſen Zahlungsverkehr auf jede Weiſe zu
fördern Fehlt ihnen hierfür das Verſtändnis dann
muß es Sache ber Aufſichtsbehörden ſein auf dein Wege
von Verordnungen die Kaſſen dazu anzuhalten das
Poſtſcheckverfahren für die Einziehung der Beiträge zur
Anwendung zu bringen

Kriegsallerlei
Der ſuperkluge Engländer und die deutſche

Organiſation

Der bekannte Jngenieur und Schriftſteller Max Eyth der
lange Jahre in England zugebracht hat erzählt in ſeinem
Wanderbuch eine köſtliche kleine Geſchichte Es war mitten

im Kriege von 1870 als eines Tages der Korreſpondent
einer engliſchen Zeitung in Verſailles anlangte um von hier
aus ſeinem Blatte das Allerneueſte vom Kriegsſchauplatz zu

Schon aus dem Wege, ſchreibt Eyth findet er
tauſend kleine Beiſpiele und Züge lauter Beweiſe von
der deutſchen nunmehr faſt ſprichwörtlich gewordenen Meiſter
ſchaft in Organiſation und Adminiſtration in der raſchen
Art wie ſich dieſe ſchweren plumpen Deutſchen früherer
Zeiten plötzlich in der Welt zurechtfinden Sein Stift iſt
fortwährend in Tätigkeit derartige Details zu notieren Er
geht mit einem Freund nach Bougival läßt ſeinen Wagen
am Wirtshaus und ſpaziert durchs Dorf Ein Munitions
zug begegnet ihnen nicht weit von ſeinem Abſteigequartier
Dem letzten ſchwerbeladenen Wagen bricht ein Rad Hilflos
ſtehen Roß und Treiber Jetzt bin ich doch begierig wie
ſie s anfangen denkt der Engländer Notenbuch und Stift
in der Hand Der Soldat von ſeinen Kameraden förmlich
im Stich gelaſſen und nicht im Stande ein Wort franzöſiſch
zu ſprechen geht in eines der nächſten Häuſer und kommt
nach einigen Minuten mit einem Wagenrad heraus das er
anſteckt Gleich darauf fährt er pfeifend und im Galopp
davon Ein ganzer Paragraph für den Engländer Dieſe
wundervollen Deutſchen ſcheinen Lager von Wagenrädern
entlang ihrer Verkehrslinie zu halten Welch eine Organi
ſation Nach ein paar Stunden und mancherlei weiteren
ſtaunenswerten Erlebniſſen kommt unſer Korreſpondent zum
Wirtshaus zurück und findet daß ſeine eigene Droſchke nur
noch auf drej Rädern ſteht

Zivilperſonenverkehr in Ob Oſt
Mit Gültigkeit vom 1 Januar 1917 iſt wie die Milt

tär Eiſenbahndirektion V mitteilt die Benutzun der
Schnellzüge Polſterklaſſen und Schlafwagen durch Zivil
perſonen allgemein unter nachſtehenden Bedingungen ge
ſtattet Es iſt vorzulegen Ein vor nicht mehr als drei
Tagen ausgeſtellter Entlauſungsſchein einer Ent
lauſungsanſtalt über die tatſächlich ſtattgefundene Ent
lauſung oder eine von einem beamteten deutſchen Zivil
arzt oder Militärarzt ausgeſtellte Beſcheinigung gültig
drei Tage oder einen Kalendermonat daß eine Entlau
ſung nicht erforderlich iſt Der Einholung einer beſon
deren Erlaubnis der Bahnhofsvorſtände oder der Vor
lage eines Empfehlungsſchreibens der Zivilbehörden be

darf es nicht mehr Ferner werden vom morgigenTage ab Monatskarten 2 Klaſſe zum ermäßigten Fohr
preiſe durch die Fahrkartengusgaben zu erfahrenden Be
dingungen ausgegeben Beſtellungen auf Monatskarten
2 Klaſſe werden von den Fahrkartenausgaben ſchon jetzt
entgegengenommen

Neutrale Schiffe auf der engliſchen ſchwarzen Liſte
Rußkoje Sſudochodſtwo gibt im Novemberheft der

Freude darüber Ausdruck daß auch Schiffe nicht bloß
Handelsfirmen auf die engliſche ſchwarze Liſte ge
kommen ſind und daß es dieſen Schiffen übel ergangen
iſt Ein als unzuverläſſig bezeichneter norwegiſcher
Dampfer war gezwungen in Bermuda 19 Tage zu
liegen da er von engliſchen Firmen die zur Fortſetzung
der Reiſe notwendige Kohle nicht erhalten konnte end
lich gelang es ihm auf hoher See Kohle von einem
Bugſierdampfer einzunehmen Bei der Ankunft in
Baltimore hatte derſelbe Dampfer dann eine Reihe
neuer Unannehmlichkeiten da die Hafenarbeiter
ſſtevedors mit ihm nichts zu tun haben wollten Die
Ladung eines holländiſchen Dampfers war an einen
britiſchen Agenten in Baltimore adreſſiert dieſer aber
verweigerte ka goriſch die Annahme Ein dritter Fall
den die amerikaniſche Preſſe erwähnt betrifft einen
großen Tankdampfer der unter amerikaniſcher Flagge
fährt Derſelbe mußte mit einer Oelladung in Batavia
liegen bleiben und da in nächſter Zeit eine Aenderung
der Lage nicht zu erwarten entließen die Schiffseigen
tümer die Beſatzung und ließen nur ein paar Wächter
auf dem Dampfer zurück

Der Bildungsgrad des afrikaniſchen Soldaten

Ein engliſcher Hauptmann A M Sorry erzählt in
Soribners Paper über einen ſüdafrikaniſchen Sol

daten der ihm in Europa als Ordonanz diente Der
Schwarze ſei zwar von Haus aus ganz klug aber ſein
Bildungsmangel habe geradezu gigantiſche Formen Als
der Schwarze zum erſtenmal eine Zeitung in den Hän
den des Hauptmanns erblickte mußte man ihm er
klären was überhaupt der Begriff des Leſens bedeute
Einige Tage ſpäter näherte er ſich dem Hauptmann
der wieder die Zeitung las und fragte Was lieſt man
ggentlich auf dem Papier das Schwarze oder das
Weiße

Kriegshumor
Der weiße Löwe Vor einundzwanzig Jahren be

kam der kleine Fritz Schulze neben anderen ungenieß
baren Sachen zu Weihnachten einen Marzipanlöwen
Es war ſchönes weißes Marzipan Frikchen biß ſich
einen Zahn daran aus und ſchmiß das gefährliche Tier
dann in eine Ecke

Dort blieb es ſo lange liegen bis Schulzes ein neues
Dienſtmädchen bekamen das auch unter den Schränken
aufwiſchte Die neue Minna fand dabei den Löwen
und brachte damit einen wackligen Gartentiſch ins
Wleichgewicht Unter dieſem Tiſchbein lag der Marzipan
löwe viele Jahre

Dann kam der Krieg Schulzes zogen um und Frau
Schulze ſchenkte den Löwen dem Portierjungen Am
anderen Tage brachte der Portier das alte Tier wieder
zurück und verbat ſich derartige lumpige Geſchenke

Der Löwe diente jetzt der Köchin als Hammer Bei
einem kleinen Familienfeſte zu Ehren Fritz Schulzes
der auf Urlqub zu Hauſe war bekam Onkel Ludwig den
Löwen in die Hände

Onkel Ludwig war vor dem Kriege Konfitüren und
iſt jetzt Süßigkeitenhändler Er wurde rot vor Freude
als er den Löwen ſah und tauſchte ihn von dem Leutnant
Fritz gegen drei Büchſen Oelſardinen ein die er ihm
ins Feld ſchicken wollte

Den Löwen aber ließ er am anderen Tage friſch an
ſtreichen und verkaufte ihn als Friſches Marzipan
Friedensware für 47,50 Mark an einen
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